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Cesar Keiser:

Es gab Zeiten,
da sah man unsereinen
mit kurzen, krummen Beinen
in Vereinen
durch die weiten
Steppen sausen

Es gab Zeiten,
da sah man mit Vergnügen
uns durch die Aeste fliegen
und beim Liegen
uns die breiten
Rücken lausen

Gingen wir in den Revieren spazieren,
taten wir es ungeniert auf allen Vieren,
ohne Lockenwickler, Sockenhalter, Hemden
Niemand schalt uns, weil wir uns nicht kämmten
oder weil wir in Gesträuchen,
wie gewöhnt,
ausgeschämten
Bräuchen
gefrönt

Wär's nicht schön,
wär's nicht schön,
zurück in den Urwald zu gehn!
Wär's nicht fein,
wär's nicht fein,
wieder ehrlich ein Affe zu sein!

S \

50 NEBELSPALTER



Es gab Zeiten,
da sah man unsereinen
hantiern mit Feuersteinen,
auf zwei Beinen
aufrecht schreiten
übern Etzel

Es gab Zeiten,
da schwangen wir die Keulen
und schlugen unter Heulen
blaue Beulen
auf die Scheitel
fremder Fetzel

Nächtlich saßen wir ums Feuer und rissen
von den Mammutknochen riesenhafte Bissen,
und dann packten wir die Weiblein ohne Hemden
Kein Neandertaler äußerte Befremden,
weil in Höhlen und Gesträuchen,
wie gewöhnt,
ausgeschämten
Bräuchen
man frönt

Wär's nicht schön,
wär's nicht schön,
zurück in den Urwald zu gehn!
Wär's nicht fein,
wär's nicht fein,
wieder ehrlich ein Buschmann zu sein!

Zwar auch heute
kann man sich nicht beklagen,
anstatt durch Steppen, jagen
wir im Wagen
durch die Meute
nach der Beute

Wir verkehren
selbander ohne Zieren
in schieren Buschmanieren
und marschieren
geistig gern
auf allen Vieren

Und vor allem in der ganz intimen Sphäre
wären die Pygmäen Zwerge, pubertäre
Was bei uns sich tut in Sachen Striptease-Streifen,
müßte jeden Zulukaffer tief ergreifen
Vor den vielen literarischen Nudisten,
vor den Tiefdruck-Werbe-Exhibitionisten,
vor Kiosken voller Schenkel, Busen, Lippen,
muß der stärkste Buschmann aus der Palme kippen,
weil hier, zwar nicht in Gesträuchen,
nein, an Offenheit gewöhnt,
ausgeschämten
Bräuchen
man frönt

Wär's nicht schön,
wär's nicht schön,
zurück in den Urwald zu gehn!
Wär's nicht fein,
wär's nicht fein,
wieder ein
Neandertaler
zu sein!
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